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Diese 4 Töne sind gewissermaßen authentisch überliefert,
denn sie sind durch echte J. Sch’sche Gedichte selbst erhal¬
ten. Dazu kommen folgende drei, die mir nur noch durch Ge¬

dichte anderer Meistersinger bekannt sind:
5) Sanfter Ton: 6 ) Süßer Ton:
4 a 4 f 4 i 6 a 6 d 7 f
4 a 4 f 4 i 6 a 6 d 7 f
4b 4g 4 j 7b 7 e 6 g
4b 4g 8 j 7 b 7 e 6 g
4 c 4h 7k 6 c 6 c 7h
4c 4h 41 7h
7 d 7 d 41 6 i

4 m 6 i

4 m
4 n
4 n
V Ir

7) Reien 2 ):
8 a 8 a 8 a 8 a 7b 8 c 7b 8 c 7d 8 a 8 a 8 a 7d 8 e 8 e

7f 8 a 8 a 7f 8 g 8 a 8 g.
In der Hs. Nürnberg, Stadtbibl. Fenitz. V. 185 bl. 135 steht
ferner ein Gedicht im „Fiirstentori“ .1. Schs. :! ). Sieht man sich
aber das Reimschema dieses Tones an — es stellt sich folgen¬
dermaßen dar:

6 a 6 a 7.b 7b 6 c]
6 d 6 d 7e 7e 6 c J

7f 7f 6 g 6 g 7h 7h 6 i 6 i

—, so zeigt sich seine Identität mit dem J. Sch’schen ,,Süßen

Ton“. Siehe auch meine Beweisführungen bezüglich der Melo¬

die dieses Tones im „Anhang“ I, dort auch die weiteren Be¬

weisgründe.
Über eine Jörg SchiMersehe Zugweise und, den Ton der

Lieder Hätzl. II, 1 22 124 vgl. das im l.Kap. S. 19 A. 62) Ge¬

sagte, sowie später die Erörterungen über die Echtheit einzel¬
ner Gedichte.
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3) Danach auch R. Staigers Aufzählung a. a. 0. S. 98/99.
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